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Handelsverkehr und diplomatische Verhandlungen mit ernstlichen Reibungen, die
sogar zum Blutvergießen führten. Der Rückweg ward durch den widrigen
Monsun sehr erschwert und erst am 7. Januar 1499 ankerten die Schiffe abermals
vor Melinde, von wo aus die Heimreise erfolgte. Diese ging unter großen
Hindernissen vonstatten; ein schadhaft gewordenes Schiff mußte den Flammen
übergeben, ein anderes auf den Azoren zurückgelassen werden; nur ein Drittel

der Mannschaft kehrte mit Vasco da
Gama auf den beiden übrigen Schiffen
in die Heimat zurück.

E.

Der Weg nach Indien war er¬
öffnet, die Handelszukunft Portugals
unberechenbar emporgeschnellt. Das
Jahr 1499, das die ersten Jndienfahrer
heimkehren sah, bezeichnet einen der
wichtigsten Marksteine der Geographie,
des Welthandels und des Kolonial-
wesens. Mit einem Schlage riß das
kleine Portugal den Gewürzhandel an
sich. Es hatte Zugang zu den Bezugs-
quellen erster Hand; es holte den Pfeffer
aus Indien, den Zimt von Ceylon,
die Nelken von den Molukken, ver-

fruchtete nach Europa ohne Umladen
auf eigenen Schiffen und ersparte die
hohen Verkehrszölle. So konnte es viel
billiger liefern als die Venezianer und

doch gewaltigen Gewinn erzielen. Der Verbrauch an Spezereien stieg in Europa
dermaßen, daß das Abfließen des Bargeldes nach dem Orient den europäischen
Volkswirten Sorge bereitete.

Zum materiellen Gewinn gesellte sich der moralische: die Hebung des
Selbstgefühls der kleinen Nation. Das bis dahin unliterarische, halb barbarische
Volk brachte in Camoens^) einen großen Dichter hervor, der aus eigener

x) Luis de Camoeus (gestorben 1579) stammte aus einer angesehenen, aber ber»
armten Familie. Er studierte in Coimbra und tat dann Kriegsdienste in Marokko,
wo er durch eine Schußwunde sein rechtes Auge berlor. Später umsegelte er zweimal
das Kap ber Guten Hoffnung und berweilte 16 Jahre lang in den portugiesischen Ko¬
lonien an ben inbtschert unb chinesischen Gestaben. Nach einem bielbewegten, durch Neid
und Mißgunst seiner Widersacher berbitterten Leben starb der wahrhaft große Mann
verkannt und berlassen im Elend zu Lissabon. Aus seinem weltberühmten Epos „Die
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Sappen des Vasco da Gama.


